
„Traut euch, es macht viel Spaß“,
ermuntert der Werbegemein-
schaftsvorsitzende Wolfgang Len-
sing Vereine und Einzelpersonen,
im Outfit der Urgroßeltern über die
Mittelstraße zu flanieren. Dazu
braucht man in der Regel kein Geld
auszugeben und auch eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Oftmals
reicht es, auf dem Söller einmal das

volle Präsentation von Ausschnitten
aus dem Musical „Vom Geist der
Weihnacht“.

Info Wer mitmachen will, meldet sich
bis 30. November; Infos: www.wg-
schermbeck.de, www.gagu-zwergen-
hilfe.de, Wolfgang Lensing,
02853 9828, Gabi Schmitt,
02853 4782.

hung von Sportvereinen aussahen.
Der Bürgertreff Schermbeck hat sei-
ne Mitwirkung ebenso zugesagt wie
der Angelsportverein Schermbeck-
Bricht, der vor dem Fahrradgeschäft
Keiten-Schmitz Forellen räuchern
wird. Der Förderverein der Kinder-
tagesstätte an der Kempkesstege
lässt sich beim Basteln von Krippen
zuschauen. Gleich zweimal – um 14

fiehlt Wolfgang Lensing den Kauf-
leuten an der Mittelstraße, damit
keine Lücken entstehen und der
Eindruck einer geschlossenen his-
torischen Straßenzeile entsteht.
Eine passende Dekoration oder eine
Ausstellung oder Verkleidung tra-
gen zur optischen Aufwertung des
historischen Gesamtbildes bei. Die
ersten Vereine haben schon ihre

reichen meist, um den Eindruck von
einer vergangenen Zeit zu vermit-
teln. Ob feine Dame, Bäuerin, Magd
oder Straßenjunge, ob Schlossherr,
Kaufmann im schicken Gehrock
oder Knecht: Jeder ist willkommen.
Die Organisatoren werden den gan-
zen Tag über Ausschau halten nach
Personen in originellen histori-
schen Kostümen und ihnen kosten-

SCHERMBECK
Informationsabend zur gymnasialen
Oberstufe, Gesamtschule Schermbeck,
19.30 Uhr
Hallenbad, 6.30-10 Uhr, 13.30-15 Uhr (Se-
nioren)

HÜNXE
Eröffnung Ausstellung Kreisbauern-
schaft, Rathaus, Dorstener Straße, 11 Uhr

Hilfe in Dingden
rollt langsam an
HAMMINKELN (pho) Bürger in Ding-
den beginnen bereits mit den Vor-
bereitungen einer Flüchtlingshilfe
für die Menschen, die ab Mitte De-
zember in der Containeranlage auf
dem alten Sportplatz an der Ring-
straße untergebracht werden. Wäh-
rend des Informationsabends am
Donnerstag hatten sich bereits 20
Bürger als Helfer in eine Liste einge-
tragen. Das sei ein sehr guter An-
fang, sagte Ingeborg Tersek, die sich
schon lange in der Dingdener
Flüchtlingshilfe engagiert. 45 Helfer
engagieren sich bereits für die in
Dingden untergebrachten Men-
schen. Anfang Dezember, so Tersek,
wolle man sich mit Helfern treffen,
um eine Struktur zu schaffen. Vor-
bild ist die Flüchtlingshilfe in Mehr-
hoog, deren Arbeit auch Bürger-
meister Bernd Romanski hervor-
hob. Wer sich in Dingden engagie-
ren möchte, kann sich an Ingeborg
Tersek unter iftersek@gmail.com
wenden. Mit Stand Freitag sind laut
Verwaltung 21 Menschen in der
Grundschule Ringenberg unterge-
bracht.

Kirchen-Jubiläum endet mit der Schöpfungsmesse
Ein musikalischer Höhepunkt markierte das Ende des Jubiläums 100 Jahre Kirche St. Ludgerus Schermbeck.
SCHERMBECK (rtr) Mit der „Schöp-
fungsmesse“ von Luigi Gatti, mit
Bezug auf Joseph Haydns „Die
Schöpfung“ entstanden, hat die Kir-
chengemeinde St. Ludgerus das Ju-
biläumsjahr des Kirchbaus beendet.
Dieser steht seit 100 Jahren. Mit
dem kräftigen „Te Deum“ begann
der Festgottesdienst am Samstag-
abend vor Christkönig. Das ist der
letzte Sonntag des katholischen Kir-
chenjahres.

„Ein wunderbarer, schöner Aus-
klang“ werde die Musik, sagte Pfar-
rer Klaus Honermann zu Beginn.
Der große Chor mit rund 45 Stim-
men und die zahlreichen Instru-
mentalisten der Philharmonie Es-
sen füllten den Altarraum. Rund 20
Gastsänger haben sich für das Pro-
jekt dem Kirchenchor angeschlos-
sen. Als Solisten waren Sopranistin
Katja Müller, Tenor Fabian Strot-
mann und Bass Wolfgang Tombeux
zu hören. Die musikalische Fach-
welt lobt Gatti für seinen sensiblen
Umgang mit der weltlichen Kompo-

sition Haydns. Denn mit seiner
„Schöpfungsmesse“ gelinge es ihm,
den klassischen Aufbau einer Messe
mit den Arien des Originals zu ver-
binden.

Es war im 19. Jahrhundert üblich
und beliebt, Chöre und Arien aus

Oper und Oratorium in geistliche
Werke umzuarbeiten, heißt es.

Die Zuhörer in der gut besuchten
Kirche erlebten sehr konzentrierte
Musiker und Sänger und ein schö-
nes Ergebnis der Zusammenarbeit.
Die Gesamtleitung hatte Kirchen-

musiker Josef Breuer, der viel Arbeit
in das Projekt investierte. Er beglei-
tete den Gemeindegesang zudem
an der Orgel.

Honermann ging in seiner kurzen
Predigt auch auf den IS-Terror ein.
Menschen, abgelehnt und ohne
Chance, folgten „dem Versprechen
von Macht“, um ihrem Hass freien
Lauf zu lassen. Sie wollten von der
Ohnmacht zur Macht kommen. Ho-
nermann nannte es „unmensch-
lich“, dafür zu töten. „Jeder Mensch
ist ein König“, sagte er mit Bezug auf
den besonderen Tag. Dieser sei „ein
Fest der Würde aller“. Und: „Die
Würde ist, um es mit dem Ruhrge-
biet zu sagen, unkaputtbar.“

Bereits Ostern begannen die Pro-
ben für die „Schöpfungsmesse“,
sagte Ulla Sprenger. Sonderproben
habe es nicht gegeben, so die Vorsit-
zende des Kirchenchores, dafür sei
aber auch in den Sommerferien ge-
arbeitet worden. Einmal wöchent-
lich wurde geübt. Dabei sah die Pla-
nung zunächst anders aus: Die „Jah-

reszeiten“ sollten die Feiern zum
Kirchenjubiläum ursprünglich be-
enden. Das Werk war aber personell
nicht realisierbar. Es sei auch durch
die Gastsänger nicht aufzufangen
gewesen, so Sprenger. Aus Kirchhel-
len, Wesel und Dorsten kamen die-
se, um die Schermbecker bei ihrem
Projekt zu unterstützen. So wurden
aus dem Oratorium zwei Konzert-
messen. Dennoch: „Es ist an-
spruchsvoll“, so bewertete die Vor-
sitzende die gewählte Alternative.
Das zeige sich auch an der langen
und intensiven Vorbereitung.

Nach der „Schöpfungsmesse“
wird am 2. Weihnachtsfeiertag,
26. Dezember, ab 10.30 Uhr die
„Pastoralmesse“ von Anton Diabelli
folgen. Neben dem Chor wirken So-
listen und Mitglieder der Essener
Philharmonie mit. Dank sagte
Sprenger den Sponsoren, den bei-
den örtlichen Banken und der Ton-
Stiftung Nottenkämper. Sie versi-
chert: Ohne ihre Hilfe wären die
Chorprojekte nicht zu realisieren.

Rund 20 Gastsänger haben sich für dieses spezielle Ereignis dem Kirchenchor an-
geschlossen. Das Ergebnis gefiel den Zuhörern. FOTO: HERMANN
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